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De 1 en, at 1 / et nehmen an: in Berlins 1. Retemeyer, Kurſtraße 50 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona; Haafenſtein n. ogler, 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


ein Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


London, 8. Januar, Vormittag. Die heutige „Mor⸗ 
ningpoſt“ ſagt: Die Bundesregierung habe nachgegeben und 
habe er Lord Lyons erklärt, ee A e 
ö den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ben zu wollen, wann „und wo er wolle. Wir wollen anneh⸗ 

4 5 le errmann zu Schub ersburg im Kreiſe men, daß dieſes verſpätete Genügen der Gerechtigkeit von der 
Mlergnärieſt zu ver⸗ geforderten Eutſchuldigung begleitet geweſen ſei. Das Kabi⸗ 


Staatsmänner zu ſein, und es iſt ihre Schuld, wenn die Ge⸗ 
ſchichte den Gang genommen hat, den fie wirklich gegangen 
iſt, nicht aber den, den ſie nach Herrn Sybels Meinung 
hätte nehmen ſollen. So verlieren in der vorliegenden Ab⸗ 
baudlung — und nur von dieſer wollen wir, hier ſprechen — 
er die Heroen unſerer mittelalterlichen Geſe ichte, es ver⸗ 


i net von Waſhington hat Lyons ein langes Promemoria Über⸗ ieren Karl der Große, Otto der Gro e, Heinrich. III. „ 
laben etzicht 2 Ale ni geben. Wir wollen Hoffen, daß die von der Bundesregierung Friedrich Barbaroſſa, Friedrich II., jeden uſpruch auf 
Der Geheime Kriegsrath Riecks vom friegsminiſterium gegebenen Erklärungen nichts Verletzendes enthalten. Hoffen „ſtaatsmänniſchen“ Ruhm, für Sybel den höͤchſten in der 
in mum Mili rintendanlen des 2. Armeecorps ernannt worden. wir gleichfalls, daß die beiden Paſſagiere, die am Bord der Ge chichte. 


2% 5 uni] { ? „Eugenia Smith“ verhaftet worden find, ebenfalls ausgeliefert 
„Bei der am 9. e je 1. Klaſſe 5 5 werden und zwar mit geringerer Demüthigung für Amerifa. 
Königlichen Klaſſen⸗Lotterie 65 wing an 1 von 5 Nr Die heutige „Times“ drückt über den erreichten Erfolg 
. gau Nr. 72,939. 1200 lt Miele hie, auf 475 ihre Befriedigung aus. Es 5 ein großer Sieg, ſagt ſie, ob» 
326 1 Gewinne zu 1200 2 1500 Tbl. auf a 226. wohl wir uns auf demſelben Punkte wie vor dem Inſulte ber 
39,549 u U 4 0 3 n 165 Nr. re finden. Es gab Zeiten in unjerer Geſchichte, wo wir dieſe 
24,356 la 99550 und NN % zu 100, Thlr. auf Nr. e 9 101 8 empfunden 1755 th vr 
a 5 i ein Couflict durch friedliche Einigung vermieden worden ei. 
3 Gewinne zu er auf 7 655 45,898 52,319. | Wenn Frankreich auf gehe Weise infultie worden wäre, jo 
29 11 ung 42,722 EINE 10 71800 El zweifeln wir, ob es dieſelbe Meinung gezeigt hätte und eben 
„218 33,232 35, u 50 Tel 1 BR nd 985 jo bereit geweſen wäre, die verſpätete Genügthuung anzu⸗ 
11 35 1510 327 0 a r. 995 r. 5 420 13,762 nehmen. Was die Note der „Bundesregierung anbelangt, 
27057 10 bi ‚634 19,938 20,228 21,021 21, (08 welche die Auslieferung der Gefangenen begleitet, ſo ſind wir 
062 31,023 31,353 32,062 38,552 41,127 42,664 42,667 


therein vorberei ine 2 Worten ruhi 
48,115 6,7% 65,178 59,208 59,788 60,677 62,052 08,616 aan ren, ſelhſt wenn He wertete Drohungen un etc 
68,053, 69,297 73,690 78,713 79,315 81,667 82,526 93,771. wollen enthalten. Es kommt nicht darauf an, ob die Genug⸗ 
* - En ; itung. thuung mit guter Miene gegeben wird oder nicht. Die ſub⸗ 
L. 3.) Celeguppicche Nadhricpten der Danziger Zeitung: | Ace Entſchulvigung findet ſich in der Angle der 
London, 9. Januar, Vormitt. Die Freilaſſung der Gefangenen. 
Counmiſſäre hat ſich offiziell beſtätigt. Maſon und Slidell, Petersburg, 9. Januar. Das „Journal de St. Pe⸗ 
ſo wie auch . Mtaches Euſtach und Mac Farland wer- F 7757 mit, daß der polniſche cs e Bir 
den mit dem Dampfer „Amerika“ in nz „nächſtens einzuberufenden außerordentlichen Sitzung die Ver⸗ ein ; jene Kail 
d eee sr een hältniſſe zwiſchen Grundherren und Bauern regeln werde. ir och er a eee SZNBEL IE ber uuf uns 
5 5 ach 1 Abr 5 Paris, 9. Januar, Morgens. Der heutige „Moniteur“ ihre athgeber und Geſinnungsgenoſſen wegen i uuſtdats⸗ 
London, 9. Januar, Mittag 1 Uhr. Die Bank von lie ei ) ie i männi Be unt ire e und © A 16 — 
London, 0 fag A \ enthält ein Dekret, welches den Senat und die Deputirten zum männiſchen Polit ran g zut, ne 
Sogar hat den Diskont auf 25 Prozent herabgeſetzt. 27. d. M. einberuft. Am folgenden Tage wird den Deputitten | liegenden Schrift nur ihre Darſtellung und Erläuterung, wenn 
= 2 werden fo eben zu 93, gehandelt. wie im Jahre 1861 ein Expoſe der Lage des Reiches ie Lan erde Aber Seher Grlfärung: und 9 
che 


ond on, 9. Januar, Mittags. Bei Abgang dieſer De- theilt werden. a gung, forderte. Aber Sybel ift der Meinung, daß die de 
piſ ſtehen Conſols 93% bis 93%: Von der polniſchen Grenze, 9. Januar. Das Thea⸗ ſchen Kaiſer als wahre Staatsmänner einen beutf 

pe ndon, 9. Januar. Weitere aus Newyork vom 28. ter in Warf chau iſt geſtern mit der Oper „Bravo“ eröffnet heitsſtaat hätten anſtreben müſſ. 
v. Mis. hier eingetroffene Berichte 1 75 die in Betreff worden. Sämmtliche Lehranſtalten werden mit dem 1. Febr wie die franzöſiſchen i 
Maſons und Slidells veröffentlichte Correſpondenz. Se⸗ eröffnet werden. 6 wenn ſie mit 
ar N In de Bentfee Pration und das Kalferreich. 


Deſſenungeachtet len wir bekennen, daß und keine 
Schrift bekannt iſt, durch welche diejenigen Leſer, die das 
Mittelalter nur aus den gäng und gäben Geſchichts büchern 
kennen zu lernen Muße und Gelegenheit gehabt haben, auf 
eine ſo klare und eindringende Weiße lber das eigentliche We⸗ 
ſen des römiſchen Kaiſerreiches deutſcher Nation belehrt wer⸗ 
den können, als gerade durch die Sybel'ſche „Abhandlung“. 
Sie iſt eine geradezu vernichtende Kritik für die Tr ume aller 
derer, die es ſich und Anderen als die Aufgabe der Gegen⸗ 
wart einreden wollen, daß das mittelalterliche Kaiſerthum in 
ſeiner ganzen vermeinten Herrlichkeit, wenn freilich auch mit 
etwas modernem Zuſchnitt, wiederhergeſtellt werde. Die Auf⸗ 
abe der Gegenwart iſt ſchlechterdiugs die Herſtellung eines 
feier und durch e mächtigen Geſammtſtaates DDR 
ſchen Nation. Sybel hat vollkommen Recht, daß die Politik, 
gerade der klügſten und gewaltigſten unter unſern Kaiſern 
gänzlich unfähig geweſen it einen ſolchen Geſammtſtaat her⸗ 
zuſtellen, und zwar darum, weil fie ein anderes, nach ihrer 
und, wie wir hinzuſetzen, nach der Meinung der Beſten ihrer 
Zeit, höheres und glorreicheres Ziel verfol ten, nämlich die 
Gran eines chriſtlich⸗germaniſchen We treiches. ' 
aher iſt es eine nach unſerer Ueberzeugung vwölli 


15 


u ſte n dieſe, ſich zu beſchränken 
verſtanden hätten. Da fie es aber nicht verſtanden, fo brach 
ſchon im dreizehnten Jahrhundert das deutſche Rei völlig 
zuſammen. Doch das deutſche Volk ging nicht etwa zu Grunde, 
wie es in der gegenwärtigen Zeit bei einer ſo unendlich alle, 
ders gearteten Weltlage, nach menſchlichem Ermeſſen, zu 
Grunde gehen muß, wenn es den deutſchen Geſammſtaat ſich 
nicht zu Helke weiß. Damals, im Gegentheil, nach dem voll⸗ 
endeten Sturze der Kaiferpolitit und inmitten der ſcheinbar 
wülſteſten „politiſchen Anarchie“ zeigt ſich unſeren erſtaunten 
Augen das wunderbare Schauſpiel, wie gerade nun erſt die 
„bedeutendſten Intereſſen“ der Nation aufblühen, und wahr⸗ 
lich nicht mit tauben Blüthen, ſondern mit Blüthen, deren 
Früchte den deutſchen Geiſt mit einem bis heute noch unver⸗ 
lorenen Reichthum geſegnet haben. 
Gerade während dieſer Anarchie,“ g el, „bewies 
die Nation ihre praktiſche Kraft in einer 575 tung der Ge⸗ 
werbe und des Handels, welche Deutſchland für zwei 
Jahrhunderte an die Spitze der maritimen Völker 
Euxopa's etzte, und unſer Land commerciell wie eogra⸗ 
phiſch zum Bindeglied des ſtens und Weſtens, des ordens 
und Südens machte. Und dieſe materielle Er ebung verband 
ſich zugleich mit einem Schönheitsſinn, der me rere Menſchen⸗ 
alter hindurch die Grenze zwiſchen Kunſt und Handwerk völ⸗ 
lig verwiſchte, und in der Architectur und Ritterpoeſie 
ich zu Erzeugniſſen ewiger Dauer und weltge⸗ 
chichtlichen Glanzes entwickelte. Nach Außen aber 
wurde jetzt durch die Kraft der Einzelnen und die Bewegung 
der Maſſen vollendet, was Carl und Otto und Heinrich Hin 
immer neu begonnen und die Nachfolger derſelben immer 
wieder hatten zu Grunde gehen laſſen, die bleibende und 
vollſtändige Ae des Oſtens.“ i 
Sybel iſt nun der Meinung, daß dieſe ganze herrliche 
Entwickelung, dem der franzöſiſche und engliſche Einheitsſtaat 
des Mittelalters nichts auch nur ertfernß Aehnliches an die 


i Vermiſchte 8. 1 

— [Ein deutſcher Re 1 0 In der alten Reichs⸗ 
adt Augsburg, wo in Fo ge des Religionsfriedens Prote⸗ 
tanten und Katholiken gleiche Rechte hatten, machte der Je⸗ 


2 
d ‚ji Heinrich v. Sybel, der berühmte Geſchichts ſchreiber 
1 erwarten. Ein Schre der Revolutionszeit, hat uns vor Kurzem mit einer „hiſtoriſch⸗ 
ung der engliſchen Flagge; politiſchen, Abhandlung“ beſchenkt, die ohne Zweifel zur Er⸗ 
ehmigung der zeugung einer beſtimmten und tiefer gehenden Einſicht in die 
ieſe wiſſen müſſe, daß England allein zum Ziele führenden Wege der deutſchen Politik weſent⸗ 
gung ohne Genugthuung nicht zugeben könne lich beitragen wird. Vor allem wird fie das Verhältniß, in 
e Hoffnung aus, daß die Bundesregierung durch welches der öſterreichiſche Kaiſerſtaat durch ſeine Geſchichte, 
wehreferung der vier Gefangenen an Lyons eine annehm⸗ wie durch die gegenwärtigen Bedingungen ſeiner Exiſtenz zu 
re Genugthuung bieten werde. Seward, welcher Abſchrift Deutſchland geſtellt iſt, in ein noch helleres Licht ſetzen und 
iefer De Ihe empfing, antwortete der engliſchen Regierung, damit zugleich die Haltung der deutſchen Nationalpartei die⸗ 
es e esch errathen, daß das Benehmen des Capitäns ſem Reiche gegenüber ebenſo erklären wie rechtfertigen. 
540 es von der Regierung nicht autoriſirt worden ſei; ſie Wenn wir mit dieſen Worten unſeren Leſern die auf⸗ 
werde ſehen, daß die Regierung jene illegale Par weder | merkjame und eindringende Lectüre der neueſten Sybel'ſchen 
ausgellbt habe, noch billige. Seward ſagte ferner: gland Schrift aufs Angelegentlichſte empfehlen, ſo möge man dar⸗ 
be das Recht, dieſelbe Genugkhuung zu fordern, welche die aus nicht den Schluß ziehen, daß wir mit den politiſchen An⸗ 
lee ierung in einem ähnlichen Falle von einer Lefreun⸗ ſichten des gelehrten und ſcharfſinnigen Verfaſſers, und noch 
dete Natſon erwarten würde. Er wiſſe, daß er die Anſichten | viel weniger, daß wir mit ſeiner hiſtoriſchen Betrachtungs⸗ 
Englands darlege, aber indem er dies thue, vertheidige er nur weiſe in jedem weſentlichen Punkte übereinſtimmen. Wir müſſen 
die Grup Amerikas. Er eitirt die Ae des es vielmehr geradezu als eine Abirrung von dem wahren Zwecke 
Staats miniſters Madiſon an den engliſchen einiſter Mon⸗ der Geſchichtsſchreibung bezeichnen, daß Sy bel, wie manche 
roe dom Jahre 1804, in welchen es heißt: Wenn ich dieſe andere namhafte Hiſtoriker unſerer Zeit „ die Geſchichte vor⸗ 
Ang genheit zu Gunſten meiner Regierung entſcheide, jo | zugsweiſe von dem ſogenaunten ſtaatsmänniſchen Geſichts⸗ 
würde ich deren liebſte Geuubſige desavouiren und auf immer punkte aus betrachtet. Ihm iſt es die Hauptſache, jedes Mal 
4 A Di Regierung könne die Gerechtigkeit der engli⸗ zu unterſuchen, ob die ſcheinbaren oder wirklichen Leiter der 
5 18 in jr nicht leugnen, die Gefangenen ſtänden | Begebenheiten auch vollendete „Staatsmänner“ geweſen ſind 
SR 5 am 2 5 dL vons, er bitte, ihm Zeit und Ort zu | oder nicht. Sie ſind es nach ſeiner Meinung geweſen, wenn 
r laung dor 5 Ele zu wollen. Lord Lyons er⸗ unter ihrer Leitung der betreffende Staat oder das betreffende 
widert 5 00 Nach ne fe ittheifung, feiner Regierung zuſen⸗ Volk zu einer beſtimmten Zeit dasenige Ziel, welches fie, na⸗ 
den mi Betreffs Br Empfangnahme der vier Herren eine türlich auch wieder nach ſeiner Meinung, hätten erreichen ſol⸗ 
perſtz liche Unterred 75 haben. len und können, auch wirklich erreicht haben. Haben ſie es 
Man dende an inſtellung der Bagrzahlungen. nicht erreicht, fo verdienen fie nicht das Prädicak, vollendete 
t⸗Theater. Manche Scenen ſind trotz ihrer grotesken Anlage höchſt ſpan⸗ 
ee, 9 — einige ee a Die gilt m 
Unſer fleißi iſſeur Hr. Denkhauſen, der | wenigften von der Rolle es Benefizianten 1 a er 
“HR Unſer fleißiger Regiſſeur H bouſ Senn 1 ae it — 7 Se el, daß wir 
itwilliakei i mit der er in Rollen aller Art für | beim-beften Willen kein Intereſſe an ihm nehmen können. 
di dige A Pen unter denen unſer Theater in | Dennoch ſpielte Herr Denkhauſen, wie gewöhnlich, 
dieſer Sai 20 ai beben hat, hatte zu ſeinem geſtrigen Benefiz ſehr wirkſam, beſonders durch die große Mäßigung, durch 
ein Schnee von Lenz gewählt: „16 Kerker jahre, oder welche er dem Character etwas mehr Natur zu geben mußte. 
die T chter des Gefangenen“. Leider find die Erwar⸗ Ueberhaupt iſt die geſtrige Darſtellung in den Hauptrollen 
tungen des Hrn. Benefizianten wenig erfüllt worden. Die durchaus anzuerkennen. In erſter Reihe gebührt das Ver⸗ 
on 1808 zeigten erſchreckliche Leere, dagegen war das dienſt dabei Frl. Chriſt (Agnes) die ſowohl in den erſten 
iR ehe ne ahlreich vertreten: beides vermuthlich eine | Scenen das kindlich Naive, wie in den letzten das Hochtra⸗ 
e erſcheeglichen Titels, mit dem ſich das Stück nid 7 . r Bes Fiſch Schauſpieh 
FE : e durch die iſt ſchon mehrmals zu allgem . tedigung im auſpiel 
ankünd Ki Und zwar find die Erwartungen, welch ch 5 5 5 — und wir freuen uns jedesmal, ſeinen Namen da⸗ 
wird uns eine Inge Maſſe des Kander Een vorgeführt, daß bei angezeigt zu ſehen. Die geſtrige Rolle (Musketier Korn) 
n den 


d 
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uit Deininger im Jahr 1665 die Entdeckung, daß alle Stock⸗ 
knechte Proteſtauten ſeien und ftellte beidem damals ſehr belieb« 
ten Prügelſyſtem die Forderung, daß die Hälfte entlaſſen und 
durch Katholiken erſetzt werden ſollte. Die Behörde wollte 
nicht nachgeben. Es kam zum Prozeß, der bis ans Reichs⸗ 
kammergekicht ging und, nachdem er 32 Jahre gedauert und 
36,278 Fl. gekoſtet hatte, mit einem von benachbarten Reichs⸗ 
täirden vermittelten Vergleich endete, wonach, die Hälfte der 

rügel vom Jahre 1699 an von einem katholiſchen, die an⸗ 
dere von einem proteſtantiſchen Stockknecht ertheilt werden 
e und zwar gleichzeitig. Nun kam aber eine weitere Dif⸗ 
erenz zum Vorſchein. Die beliebten 25 waren auf dieſe Art 
nicht zu theilen, und keine Partei wollte der anderen das Vor⸗ 
recht gönnen, den fünfundzwanzigſten Schlag allein geben zu 
dütrfen. Die weiſen Väter endeten den Streit damit, daß ſie 
wo oſſen; ſtatt ne ee 25 in Zukunft ſtets 26 er⸗ 
theilen zu laſſen; 63 Jahre ſpäter (1762) wurde dieſe Brite 
gel⸗Gaubenseinheit aufgehoben wegen der vielen Spöttereien, 
die ſie erregte. 


ki i it ſei te Begabung für derb hu⸗ 
arrikirung erhalten. gab ihm Gelegenheit feine excellen 9 9 8 
er Hauptfe 1 in der Ueberfülle der | moriſtiſche Charactere zu beweiſen und ſich den Beifall des 
De 7 0 an ite e S Drang“, Während Publikum in hohem en n Auch Hr. Haver Bien 
15 modernen Stücken gewöhnlich zu wenig geſchieht. Daher (E. v. e Herr (in der Rolle des Stum 


it 145 
as Lenz ſche Drama wenigſtens nicht langweilig. Der men) thaten das 
10 ieler hat Gelegenheit ſich in einer Menge effectvoller 


en 


Seite zu ftellen haben, durch einen von wirklich „ftaats- | fie dem Abgeordnetenhauſe Bericht zu erftatten und ihm mit⸗ 


männiſchen“ Kaiſern e deutſchen Einheitsſtaat, 
nicht nur nicht gehemmt, 
Fele zur Erſcheinung und zur Blüthe gekommen wäre. Wir 
reilich meinen, daß ein ſolches Urtheil weder dem Hiſtoriker 
noch dem Staatsmanne zieme. Denn der Staatsmann hat ſich 
nur klar zu machen, was heute zu thun ihm obliegt, nicht aber, 
was er gethan haben würde, wenn er etwa auf dem Throne 
Otto's des Großen geſeſſen hätte. Der Hiſtoriker aber wird 
erſtens die Gründe zu erforſchen ſuchen, welche die Kaiſer ge⸗ 
rade zu ihrer Politik nöthigte oder veranlaßte, und zweitens 
wird er, was für uns allerdings wichtiger iſt, ſich klar zu 
machen ſuchen, welcher Art denn jene „politiſche Anarchie“ ge⸗ 
weſen iſt, deren das deutſche Volk im Mittelalter geradezu 
bedurfte, um zu ſeiner damaligen Herrlichkeit heranzureifen. 
ndeß wollen wir über dieſen Punkt mit Herrn v. Sy⸗ 
bel hier nicht weiter rechten. Wir ſind ihm vielmehr dankbar 
ür den durch unwiderlegliche Thatsachen von ihm geführten 
eweis, daß die Wiederherſtellung des Kaiſerthums, wie es 
im Mittelalter geweſen, nicht die Schöpfung eines deutſchen 
Geſammtſtaates, ſondern die Heraufbeſchwörung einer Anar⸗ 
chie ſein würde, die heutigen Tages nicht die Blüthe, ſon⸗ 
dern die Vernichtung des deutſchen Volkslebens ſein müßte. 
Noch größeren Dank aber ſind wir ihm für die Darle⸗ 
ung der Gründe ſchuldig, die er für die Burlewelfung Des 
erreichs aus dem deutſchen Bundesſtaate ſowohl als Hiſto⸗ 
riker wie als Politiker anzuführen weiß. 


Deutſchland. 


„ Berlin, 9. Januar. Die neuen Nager welche 


Preußen in Bezug auf den Handelsvertrag mit Frankreich 
gemacht hat, ſollen in Paris beifällig aufgenommen ſein und 

Hecht man einer entſprechenden Rückäußerung baldigſt entgegen. 
Die Chancen für das endliche Zuſtandekommen deſſelben ſind 
alſo wieder im Steigen. Was für die Reform unſeres Tarifs 
durch denſelben fene werden wird, müſſen wir abwarten. — 
Bekanntlich hat der Landrath des Kreiſes Lübben in der Mark, 
v. Houwald, in ſeinem Kreisblatt den gefälſchten Bericht über 
die Anrede des Königs zu Letzlingen aus der „Kreuzzeitung“ 
ſeinen Kreiseingeſeſſenen zur Beherzigung mitgetheilt und 
zwar hat er das erſt am 21. Decbr. gethan, nachdem ſchon 
am 18. von der „Sternzeitung“ die officielle Berichtigung 
veröffentlicht war. Natürlich mußte man erwarten, daß dieſe 
hinterher wenigſtens im Kreisblatt ebenfalls eine Stelle finden 
würde, zumal die „Kreuzzeitung“ ſelbſt, alſo die Quelle, aus 
welcher Hr. v. Houwald augenſcheinlich geſchöpft haben muß, 
von derſelben Notiz genommen. Das if aber bis jetzt nicht 
a Gotha hat jüngſt eine Handwerkerverſammlung, 

eſchickt von Abgeordneten der Innungen aus 50 Städten 
der Thüringiſchen Lande, getagt, die gegen die von den thü⸗ 
ringiſchen Staaten projectirte Reform der Gewerbegeſetze im 
Sinn der ben floß dee Einſprache erheben. Gewiſſe 
Reformen haben ſelbſt dieſe Zünftler als nothwendig aner⸗ 


ie az 


ten Leuten entgangen zu ſein, oder fie müßten ihre Inferiori⸗ 
tät im Verhälkniß zu ihren dortigen Gewerbsgenoſſen für ſo 
ausgemacht halten, daß ſie eine Vergleichung mit dieſen gar 
nicht ſtatuiren können. Ueber dieſen Punt wird Niemand mit 
den Herren Innungsſinecuriſten ſtreiten, aber wenigſtens müß- 
ten ſie die Möglichkeit einräumen, daß es unter ihren Lands⸗ 
leuten doch Leute noch andern Schlages giebt, die den Prüf⸗ 
ſtein der ar Concurrenz nicht ſcheuen und die die altmeiſterli⸗ 
chen Prüfungsſcherereien als einen Eingriff in ihr natürliches 
Recht, ſich ſo gut, wie Jeder vermag, ſein Brod zu verdienen, 
betrachten. Und außerdem giebt es noch ein Publikum von 
r die nicht gewillt ſind, ſich die 

uswahl unter denen, die ihnen zu cibilen Preiſen ihren Be⸗ 
SE liefern möchten, von den e e beſchränken 
zu laſſen und die auch ein Wort mitzureden haben. 

— Der König arbeitete heute Vormittag mit dem Kriegs⸗ 
und Marineminiſter v. Roon und dem Chef des Militär⸗Ca⸗ 
binets, General⸗Lieutenant v. Manteuffel, nahm darauf die 
laufenden Vorträge entgegen und conferirte ſpäter, im Bei⸗ 
ſein des Kronprinzen, mit den 5 v. Auerswald, Graf 
v. Schwerin ꝛc. Geſtern Abend nahm der König noch den 
Vortrag des Staatsminiſters v. Auerswald entgegen und um 
9 Uhr war im Kgl. Palais Theegeſellſchaft. 

— Der Handelsminiſter hat den ſämmtlichen Handels- 
kammern und Vorſtänden der kaufmänniſchen Corporationen 
eine Denkſchrift über die Rechtsverhältniſſe der Binnenſchiff⸗ 
9 5 überſandt. Dieſelbe iſt von der folgenden Circularver⸗ 
ügung vom 31. December begleitet, welche der „St.⸗Anz.“ 
mittheilt: 

Sowohl bei den Berathungen, 
des Entwurfs eines allgemeinen deutſchen e e 
zur ae hatten, als anch bei den Erörterungen, welche 
der Einführung des Letzteren in die preußiſche 
voraufgingen, iſt von verſchiedenen Seiten darauf hingewie⸗ 
ſen worden, daß es ng fein werde, die in dem 

edachten Geſebbuch enthaltenen Beſtimmungen über das 
Frachigeſchäft noch durch beſondere Vorſchriften in Betreff der 
bei der Strom⸗ und Binnenſchifffahrt in Betracht kommenden 
Rechtsverhältniſſe zu ergänzen. 8 

„In der beiliegenden Denkſchrift ſind die Fragen des 
bürgerlichen Rechts, auf welche es hierbei ankommt, näher 
beleuchtet und die Gründe dargelegt, aus welchen es 55 
nicht für thunlich zu erachten war, ein beſonderes Geſetz über 
den in Rede ſtehenden Gegenftand vorzubereiten. 

„Ich be die in der Denkſchrift enthaltenen, Aus⸗ 
führungen der Beachtung des Handelsſtandes. Möchten die 
zu nal par Erfahrungen ergeben, daß ein Bedürfniß be⸗ 

teht, die allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen über den 
rachtverkehr durch beſondere geſetzliche Vorſchriften über die 
Rechtsverhältniſſe der Binnenſchifffahrt zu ergänzen, jo will 


ich den motivirten Anträgen der Organe des Handels ſtandes 


entgegenſehen.“ N 
— Ueber das Gefeßproject betreffs der Oberrechnungs⸗ 
kammer hört man Folgendes: Dieſe Behörde ſoll in einer 
Weiſe umgebildet werden, daß ſie dem Lande die Garantie 
ihrer wirklichen Berufserfüllung gewährt. Zunächſt ſollen 
Are Mitglieder zur Hälfte von der Krone, zur Hälfte vom 
Abgeordnetenhauſe ernannt werden. Ueber die ihr zugehende 
Rechnungslegung der Verwendung der Staatsausgaben hat 


gi 


ondern daß fie ſchon bei Weitem 


in welchem man 


dem zerſetzenden Treiben des 


welche die Feftftellung : 


eſetzgebung 


zutheilen, ob und welche Monita zu ziehen ſie ſich etwa ver⸗ 


anlaßt gefunden hat. Alles Weitere gehört nicht mehr in das 
Bereich der Oberrechnungskammer. Man ſieht hieraus, daß 
es ſich lediglich um die Vergewiſſerung einer echt kaufmänni⸗ 
ſchen Controle über die Verwendung der Staatsausgaben 
handelt, zu welcher die Oberrechnungskammer nichts mehr als 
den rein arithmetiſchen Theil beiträgt. - 

— Der „Berl. Allg. Ztg.“ wird mitgetheilt, daß Graf 
Bernſtorff für die Reviſion der Kreisordnung und der 
ländlichen Nocke geſtimmt, auch das Geſetz über Miniſter⸗ 
Verantwortlichkeit im Princip anerkannt, und nur in der 
Ober⸗Rechenkammerfrage ſich an Hrn. v. d. Heydt ange⸗ 
ſchloſſen habe. 

— Die „Augsburger Allg. Ztg.“ veröffentlicht jetzt den 
Text der preußiſchen Antwort auf den ſächſiſchen Bundes⸗ 
reform⸗Entwurf. Das Actenſtück entſpricht der bereits mit» 
getheilten Analyſe. Um beſtimmte Vorſchläge handelt es ſich 
übrigens dabei nicht, ſondern nur um einen Ideenaustauſch. 
Der Schluß der Bernſtoff'ſchen Note lautet: „Wir theilen mit 
dem Freiherrn v. Beuſt die Anſicht, daß für den ganzen Bund 
keine kräftige Centralgewalt, ſei es eine einheitliche, ſei es eine 
zuſammengeſetzte, dauernd errichtet werden könne. Auch haben 
wir uns bereits in dem umfänglichen Schriftwechſel, welcher 
über die Vorfragen zur Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung 
ſtattgefunden hat, in einer mit ſeiner gegenwärtigen Auffaſſung 
übereinſtimmenden Weiſe darüber ausgeſprochen, daß ein zwi⸗ 
ſchen den beiden Großmächten wechſelnder Turnus, welcher 
die eine der andern zeitweiſe unterordnen würde, mit ihrer 
europäiſchen Stellung nicht vereinbar ſei. { 

„Dagegen erkennen wir ber Anſicht, daß ein ſtändiges 
militäriſches Ober-Commando in einer Hand und eine ein⸗ 
Baar Vertretung nach außen unpraktiſch oder unausführ⸗ 

ar ſei, die Berechtigung nur für den Fall zu, wenn die Ver⸗ 
einigung dieſer Attribute für den ganzen Staatenbund in 
Anſpruch genommen würde; nicht aber für den Fall, wenn 
ſie ſich bloß auf einen engeren Verband im Bund bezöge, 

für dieſ einen vertragsmäßigen Boden 
gelegt hätte. 


„Wie ſehr nun auch immer, bei den Betrachtungen, mit 
welchen wir die intereſſanten Erörterungen des k. ſächſiſchen 
Miniſters in ſeinen Denkſchriften Ba haben, der beider⸗ 
ſeitige Gedankengang ſich in gegen ätzlichen Richtungen be⸗ 
wegt, fo können wir doch nicht umhin, hier ſchließlich noch 
einmal in Betreff der patriotiſchen Abſichten unſere Anerken⸗ 
nung auszuſprechen, von welchen dieſe Denkſchriften Zeugniß 
ablegen. 

„Von der größten Bedeutung und von hohem Werth iſt 
für uns aber vor allem der Umſtand, daß überhaupt von ſo 
gewichtiger Seite, und in ſo eindringlicher ale eine unum⸗ 
wundene Kundgel ung über das unabweisliche Bedürfniß der 
Reform der Bundesverfaſſung erfolgt iſt. 

„Wir bekennen uns, wie Frhr. v. Beuſt in ſeiner unterm 
11. v. M. an den Grafen v. Hohenthal gerichteten Depeſche 


ſehr richtig vorausgeſetzt hat, ſetzt wie früher, ſehr gern zu 


der von ihm ſo beredt dargelegten Ueberzeugung, daß es hohe 
Zeit und im Intereſſe der Es der für alle Staaten 
gleich nothwendigen oberjten rund Füße der Ordnung und 
des Rechts geboten ſei, die Frage der deutſchen Bundesreform 
arteiweſens zu entnehmen, und 
zu dieſem Zweck zu einer offenen Auseinanderſetzung unter 


den B Ben gelangen. 


„Ew. ꝛc. erſuche ich ergebenft,. bei Abſtattung un res er⸗ 
ballen Dankes an den Ne v. Beuſt für en gefälli⸗ 


bind 
gen Mittheilungen, unſerer aufrichtigſten 8 ins⸗ 
beſondere in letzterer Beziehung, den wärmſten Ausdruck lei⸗ 
en und dem gedachten Herrn Miniſter, falls er es wünſchen 
ee Abſchrift von der gegenwärtigen Depeſche mittheilen 
zu wollen. Empfangen u. |. w.“ 5 
— Ueber eine unlängſt von Sr. Majeſtät Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten erlaſſene Note finden wir fol⸗ 
gende Aeußerungen in: „Le Moniteur Universel, Journal 
officiel de l'empire frangaise: i 
„Sobald der Inhalt der preußiſchen Note wörtlich ver⸗ 
öffentlicht ſein wird, wird man ihre Raiſonnements mit grö⸗ 


ßerer Genauigkeit zu würdigen im Stande ſein. Mittlerweile 


ergiebt ſich aus dem Vorhergehenden, daß keiner der beiden 
deutſchen Großſtaaten geneigt iſt, ſich den Beſchlüſſen irgend 
welcher Central⸗Regierung zu unterwerfen. Das in Berlin be⸗ 
günſtigte Syſtem freiwilliger Aggregiruug (agrégation) ift 


ganz einfach ein Annexationsſyſtem, das den Großſtaaten eine 


faſt unumſchränkte Gewalt über die Kleinſtaaten giebt. Alle 
anderen Erwägungen (combinaisons) find ſinnloſe Worte, 
die keinen anderen Zweck haben, als dem leichtgläubigen Pu⸗ 
blikum, das ſich in Deutſchland mehr als irgendwo anders 
an Chimären zu weiden liebt, Sand in die Augen zu ſtreuen.“ 

ie miniſterielle „Stexn⸗Ztg.“ bemerkt zu dieſer Note: 
Wenn im „Moniteur“ „annexion“ zu preußiſchen Vorſchlä⸗ 
gen in Beziehung geſetzt wird, ſo vermuthen wir, daß er 
eines beter Ausdruckes zu bedienen Acer wo er der 
politiſchen Neuerungen innerhalb des italieniſchen Staatenge- 
bietes zu gedenken hat. Der letzte Satz in der angeführten 
Stelle iſt durch die Mehrdeutigkeit des Wortes combinaison 
unklar geblieben. 

— Einige hieſige Zeitungen melden, daß Herr Profeſſor 
Virchow durch ſeine parlamentariſche Thätigkeit verhindert 
ſei, in zen Semeſter feine Kollegien fortzujegen und habe 
deren Schluß bereits zur Kenntniß ſeiner bisherigen Zuhörer 
gebracht. — Die National-Zeitung iſt ermächtigt, dieſe Notiz 
als jeder Begründung entbehrend zu bezeichnen. Herr 
Profeſſor Virchow hat keine Veranlaſſung gehabt, ſeinen Zu⸗ 
hörern eine derartige Mittheilung zu machen, er hält ſeine 

orleſungen nach wie vor, da glücklicherweiſe die Zeit, die er 
ſeiner parlamentariſchen Ae zu widmen haben wird, 
mit der für ſeine Vorleſungen beſtimmten nicht collidirt. 

— Staatsanwalt Oppermann und Major Beitzke, haben 
ihre Plätze in der Kammer inmitten der deutſchen Fortſchritts- 
Bee belegt; erſterer wird neben Tweſten, letzterer neben dem 

reiherrn v. Hoverbeck ſitzen. N zit 

— Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Reactionspartei 
den von ihr im September v. J. begründeten preuß. Volks⸗ 
verein zu einem neuen „Treubund“ umzugeſtalten, indem ſie 

offt, dadurch einen größeren Einfluß auf die Wahlen zum 

bgeordnetenhauſe zu erlangen, als der „preußiſche Volks⸗ 
verein“ bei den letzten Wahlen auszuüben im Stande geweſen 
ift. Graf Stollberg ſoll ſich beſonders für dieſe Angelegenheit 
intereſſiren. 5 i ; 

— Das Ober⸗Tribunal hat mit Bezug auf den telegra- 
phiſchen Verkehr eine wichtige Entſcheidung gefällt. Es an 
delte ſich nämlich um die Erfüllung eines auf telegraphiſchem 


die Herren Proſchwitziy und 5 
N Me bieaer Banbhmngshäufe zur Gründung einern 


Wege abgeſchloſſenen Vertrages wegen Ankaufs von Actien. 
Der Auftraggeber verweigerte nämlich die Annahme der be⸗ 
ſtellten Actien und wurde deshalb verklagt. Er beantragte die 
Abweiſung des Klägers, weil kein ſchriftlicher Vertrag vor⸗ 
liege. Das Obertribunal und mit 115 auch die beiden erſten 
Nichter haben indeſſen die telegraphiſche Beſtellung reſp. die 
Antwort darauf als einen N Vertrag erklärt und 
den Verklagten zur Abnahme der Aetien verurtheilt. Das 
Obertribunal hat angenommen, daß der telegraphiſche Ab⸗ 
ſchluß eines Vertrages dann als ein ſchriftlicher gelten 
müſſe, wenn die al en von den Aufgebern voll⸗ 
zogen ſeien. Denn für den Abſchluß eines ſchriftlichen Vers 
trages durch ſucceſſive ſchriftliche Erklärungen bedürfe es nicht 
der Auswechslung derſelben zwiſchen den Contrahenten in 
Perſon; der Austauſch könne vielmehr auch zwiſchen Vertre⸗ 
tern geſchloſſen, oder die ſchriftlichen Erklärungen können, 
ohne daß eine eigentliche Auswechslung erfolge, bei einem 
Dritten verwahrlich niedergelegt werden. Die Stellung als 
Verwahrer ergebe ſich bei den Telegraphenämtern aus der 
Natur der telegraphiſchen Correſpondenz und aus den beſte⸗ 
henden Dienſtvorſchriften, denn die inte feien 
verpflichtet, die Aufgabe⸗Depeſchen mehrere Jahre zu verwah⸗ 
ren; die Zurückgabe an den Auftraggeber finde nicht ſtatt. 
Wer alſo einem Telegraphen⸗Amte eine von Ex vollzogene 
e zur Beförderung übergebe, erkläre nicht nur 
ſeinen Willen ſchriftlich, ſondern verliere auch die Dis u 
über feine an Erklärung dergeſtalt, daß dieſelbe in 
amtlichem Gewahrſam bleibe und zwar nicht blos zu dienſtli⸗ 
chen Zwecken. Die ſchriftliche Erklärung je alfo zum Zweck 
der b ſeines Willens niedergelegt und ſomit alle 
Erforderniſſe einer verpflichtenden ſchriftlichen Willenserklä⸗ 
rung vorhanden. 

— Aus Wien erfährt man, daß man dort zur Erkenntniß 
gelangt ſei, die Durchführung des die Juen in Un⸗ 
garn ſei eine pure Unmöglichkeit. Die Zuſammenberufung 
des Reichstages im Monat April werde als ausgemacht be⸗ 
trachtet und wären ſchon jetzt Unterhandlungen im Gange. 
Das Deficit, das Deficit! a f a 

— Der nordamerikaniſche Geſandte in Madrid, Carl 
Schurz, wird bei ſeiner Rückreiſe nach Newyork ſeine frühere 
Haimath Bonn beſuchen. ; 

— Am 8. d. M. früh fand, wie der „Publ.“ meldet, im 
Friedrichshain am Monument ein Duell auf Lech le 
bei welchem der eine der Gegner, ein Student, erheblich ver⸗ 


wundet wurde. 


— Die Redouten in dem Geſammtraum der beiden 
a des Victoria⸗Theaters werden nun von der Direction 
des Theaters veranſtaltet werden. Die Arbeiten dazu ſind in 
vollem Gange. Gas- und Waſſerleitung follen allerlei Zau⸗ 
berkünſte dazu m. fo daß bei der Großartigkeit der Baus 
lichkeit der Anblick ein prächtiger ſein dürfte. Die erſte Re⸗ 
doute wird Anfangs Februar ſtattfinden, die beiden andern wer⸗ 
den im Laufe des Monats folgen. rar 

— Aus Muskau, 8. Januar, geht fo eben die Nach- 
richt ein, daß in der Nachwahl für Kreis Rothenburg⸗Hoyers⸗ 
werda (ſtatt Zabel) Präſident Simſon in Frankfurt a. O. 

ewählt wurde. Be a4 
8 A Hagen wurde diejenige Nummer des dortige 
Kreisblatts, in welchem Hr. Müllenſiefen die Candidatur des 
Dr. Becker zu Dortmund befürwortet, von der Polizei in a 
Beſchlag genommen. Sogar der betreffende Satz wurde her⸗ 5 
aus⸗ > eng: Der „Oſiſ.⸗Sta“ ol ha ae 
tettin, 8. Jan. Der „Oſtſ.⸗Stg.“ zufolge 1 25 133 
n Pr Soſcſcter bers 1 

en 3 liche Be 3 112 . 

ommandit⸗Geſellſchaft unter der Firma „Pommerſche Dam Be 
ſchifffahrts⸗Geſell 0 in Stettin“ verein (Zeig en i 
men die Herren S. Abel jun. und ba witzty und Hofrich⸗ 
ter entgegen). Zweck derſelben iſt der Betrieb einer regelm. 
ßigen Dampfſchiſſſahrt zur Beförderung von Paſſagieren und 
Gütern zwiſchen Stettin und Häfen der Oſtſee, insbeſondere 
unter Aufnahme der früher von der Poſtbehörde betriebenen 
Linien Stettin — Kopenhagen und Stettin — abet e 7 
daß jedoch die Beſchäftigung der Schiffe in anderen Linie 13 
eeigneten Fällen ausgeſchloſſen fein ſoll. Das Geſellſchafts. 
Capital ſoll 400,000 , betragen und durch 800 Autheile zu 
500 , gebildet werden. u 

Schroda, 7. Januar. Im Wahlbezirk Schrimm⸗ 
Schroda⸗Wreſchen wurde an Stelle des Probſtes Janiszewski, 
welcher abgelehnt hat, Graf Johann Dzialynski aus Kurnik 
von 351 erſchienenen Wahlmännern einſtimmig zum Abge⸗ 
ordneten gewählt. Deutſche Wahlmänner waren nicht erſchienen. 

* Itzehoe, 6. Januar. Nach dem 1 See e 
Verzeichniſſe der in dieſem Quartal vor den Oberdikaſterien 
in Glückſtadt zu a na art Rechtsſachen wird die fisca- 
liſche Klage des holſteiniſchen Oberſachwalteramts im Auf. 
trage des Minſſterii wider den Advocaten Lehmaun in Kiel, 
Verwandten des Minifters, wegen Ka zum Hochverrath 
und Eidesbruchs, am 17. Februar zur öffentlichen Verhand⸗ 
lung kommen. 5 N f r 

Coburg, 6. Januar. Die „Koburg. Ztg.“ meldet: „In 
Bezug auf die beſorglichen Gerüchte über das Befinden Sr. 
Hoheit des Herzogs, welche heute aus Gotha hier verbreitet 
wurden, ſind wir zu der beruhigenden Mittheilung berechtigt, 
daß Se. Hoheit geſtern daſelbſt an einem Anfall von Grippe 
erkrankten, ſich heute aber auf dem beſten Wege der Geneſung 
befinden. f 

f Heidelberg, 6. Januar. Nicht Heinrich von Gagern, 
fondern Karl von Gagern, bairiſcher Major a. D., iſt hier 
bedenklich erkrankt. 

England. 


London, 6. Jan. Der heute durch den Telegraphen aus 
Berlin hieher gemeldete Wortlaut der nach Washington abe 
gegangen preußiſchen Depeſche Betreffs der Trent⸗Angelegen⸗ 
heit iſt mit großer Befriedigung aufgenommen worden. ie 
Frankreich, Gefterreich und Preußen ſoll ſich auch Belgien ge- 
äußert haben. 5 1 85 

— Lord Palmerſton 8 ſich von feinem Gichtleiden er⸗ 
holt, leidet aber noch an Schwäche in den Füßen. Von ſei. 
nen amtlichen Geſchäften hat ihn das Uebel nicht abgehalten. 

Frankreich. a 5 


— ueber die Beuſt' ſchen Bundesreform⸗Vorſchläge br 
merkt der Münchener Correſpondent des „Monitenr „Cs 5 
wäre eine ſeltſame Illuſion, zu meinen, die deutſchen Juſtitu⸗ 
tionen könnten durch gewöhnliche Conferenzen gründlich ges 
ändert werden, wie wenn es ſich darum handelte, einen Tarif 
oder Flußzölle zu reguliren. Die Umgeſtaltung des deutſchen 
Bundes würde ſich nur durch einen großen politiſchen Auſtoß i 
N können. Niemand macht ſich daraus ein Geheim 
niß, aber mehr als eine Macht ſieht ihn kommen, rechnet auf 


€ 


ihn, fördert ihn. Um deutlich zu reden, es handelt fid) darum, 
e 2255 al in Deutſchland heraufzuführen, auf die Ge⸗ 
in aller ihrer Conſequenzen und ohne Rückſicht auf die 
Schlachtopfer, welche ſie unter den Mittelſtaaten zu fordern 
nicht ermangeln würde. Letztere haben denn auch das Be⸗ 
wußtſein der ihnen drohenden Gefahr und, um dieſe zu be⸗ 
ſchwören, hat denn eben Herr Beuſt mit dem ihn auszeichnen⸗ 
den Geiſte durch Combinationen, welche den Forderungen der 
öffentlichen Meinung theilweiſe zu genügen geeignet ſind, einen 
orſprung gewinnen wollen. Unglücklicher Weite aber bergen 
ſich hinter dieſem allgemeinen Wunſche nach Neuerung Son⸗ 
deranſichten, onderintereſſen und werden noch lange eine ge- 
te W leide und vor Allem unparteiiſche 
ändigung ver 15 N 4 
zuge Aus Liſſabon, 28. Dec., wird dem „Moniteur“ ger 
chrieben, der Herzog von Beja habe ſich die typhöſe Krank⸗ 
it, der er uli dadurch zugezogen, daß er als Oberſt der 
anciers Wii ich mit ſeinem Regiment dem Leichenbegäng⸗ 
niſſe des Königs Pedro beigewohnt und jo 2 Stunden lang 
unter Be Himmel mit entblößtem Haupte und mit den Fü⸗ 
zen im Waſſer ſtehend, ausgehalten habe. N 
Er Die 5 Italien. 
olitani — clericale „Armonia“ bringt die Antwort der nea⸗ 
Bes, Sen Biſchöfe auf ein Rundſchreiben des Cultusmini⸗ 
wurd e zu erwarten ſtand und dem Miniſter vorher geſagt 
des 1 ‚ haben die 56 unterzeichneten Biſchöfe ſich ganz und 
gar für die römiſche Politik ausgeſprochen und erklärt, „die 
weltliche Gewalt des Papſtes ſei augenblicklich zur Unabhän⸗ 
ſihren des päpſtlichen Souveräne nothwendig“. Zugleich 
ber Calf h bittere Beſchwerde „über die Einführung 
usfreiheit“. 
Nußland und Polen. 


als die Verhöre beendigt hat, zieht ſich jetzt auch die Abur⸗ 
theilung ſchon ſehr lange hin, und neuerliche Arreti 
cheinen theilweiſe noch mit ee Angelegenheit in Zuſam⸗ 
welch 

die Unterſuchung mit großer Strenge geführt und auf ver⸗ 


gefangen gehaltenen 
nur dafür, daß ſie durch Popularität und Stellung aus 
der Maſſe ervorragten. In ihrem Kreiſe haben gewiß Tau⸗ 
un dieſelben Geſinnungen wie jene bethätigt, und bei dem 


fue mit der Autorität der Regierung unvereinbaren Ein⸗ 


a 5 male b Ne a an ren 925 nn 
rgerliche und berufliche Verdienſte höchſt populären Männer 
banken Vaterlandsliebe zu machen, ein 2 


ehe verſchiedenen nationalen nee als Männer von 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Jeilung. 
Angekommen 3 Uhr Nachm. 

London, 10. Jaunar. Die heutige „Times“ mel: 
det: „Es hat ein Cabinetsconſeil hier ſtattgefunden. 
Die Antwort, welche nach Amerika gefaudt werden 
wird, ſoll die Befriedigung der eugliſchen Regierung 
ausdrücken, daß das amerikaniſche Gouvernement das 
Verfahren Wilkes mißbilligt und zugleich die gegebene 
Satisfaction als genügend aue kennen. Feruer wird 
die Voransſetzung ans geſprochen, daß nach der nun⸗ 
mehr geordneten Affaire mit dem „Trent“ der neuer: 
diugs vorgekommene Fall mit dem Schiff „Eugenie 
Smith“ raſcher regulirt werden wird. 


ä 3 Danzig, den 10. Januar. 

»Zu der von Herrn Jacobſen beabſſchtigten und im 
Sommer, d. J. zu veranſtaltenden Ausſtellung von Lehr⸗ 
lingsarbeit en find bereits mehrere Anmeldungen eingegan- 
gen. Wir können im Jutereſſe der Sache nur wünſchen, daß 
die Zahl der Betheiligten ſich noch mehr vergrößern möge. 

Bereits vor mehreren Wochen hatte das hiefige Mau- 
rergewerk feinen Austritt aus dem fogenannten Innungs⸗ 
Verein erklärt. Wie uns mitgetheilt wird, hat daſſelbe Ge⸗ 
werk auf eine wiederholte Aufforderung des Innungs⸗Ver⸗ 
eins, eine Beiſteuer zu der Kaſſe deſſelben zu leiſten, able h⸗ 
mend geantwortet. ; 

„lleber die Strandung des hieſigen Schiffes „Paul 
Gerhard“, Capt. Prutz, bei Neufähr, die wir bereits in un⸗ 
it Dienſtagsnummer meldeten, geht uns noch folgendes 

ähere zu: Sofort nach Erhalt der Nachricht am 6. d. Nach⸗ 
mittags ließ der Herr eee Claaſſen in 
Neufahrwaſſer die nöthigen Maßregeln zur Hilfeleiſtung tref⸗ 
fen; er veranlaßte die Beſpannung des auf der Weſterplatte 
ſtationirten Rettungsbootes und des Mauby’ihen Rettungs- 
apparates und requirirte einen Wagen zum Transport der 
übrigen nöthigen Utenſilien. Nach e hoͤchſt be⸗ 
W > ahrt langte endlich die aus 21 Perſonen beſte⸗ 

ende Rettungsmannſchaft in Neufähr an. Das Schiff 5 
an einer ſehr gefährlichen Stelle geſtrandet; es lag eine ſtar e 
Viertelmeile vom Ufer gerade gegen den Durchbruch, 15 ge⸗ 
ar Sandhaken und Riffe ſich befinden. Der Maubh, che 

pparat konnte nicht benutzt werden, und das furchtbare 1 
gel- und Schneetreiben wie der Sturm machten auch die Fahr 


Be burg vollzogene Nachwahl für . den Marienburger 


mit dem Rettungsboot unmöglich. Von dem geſtrandeten 
Briggſchiff waren bereits der Steuermann mit 5 Mann auf 
eigenem Boot gelandet und nur der Capitän war mit 3 Mann 
zurückgeblieben. Um dieſen ein Zeichen der nahenden Hilfe zu 
geben, wurde ein großes Wachtfeuer am Strande angezündet. 
Mit Tagesanbruch beſtieg Hr. Claaſſen mit 16 Mann das 
Rettungsboot, fuhr nach dem Wrack und landete endlich gegen 
9 Uhr Morgens mit der geretteten Beſatzung. Das af 
ift voll Walter; die Beaufſichtigung reſp. Bergung des In⸗ 
ventariums hat der Strandinſpector Herr Gnoyck übernom⸗ 
men. — Bei dem Transport des Rettungsbootes auf dem 4. 
räderigen Wagen ſoll ſich die unpraktiſche Bauart des letztern 
wiederum herausgeſtellt haben; das Boot konnte nur mit vie⸗ 
ler Mühe auf dem unebenen und auf vielen Stellen faſt un⸗ 
zugänglichen Wegen zurückgeſchafft werden. Wie wir hören, 
hat der Herr Lootſen⸗Commandeur bereits die Bitte bei der 
betreffenden Behörde geſtellt, im Intereſſe des Dienſtes die 
Auſchaffung neuer Wagen für die hieſige Rettungsſtation zu 
befürworten und dabei die Befolgung des von der Royal Na- 
tional Life Boat Institution angenommenen Prineips drin⸗ 
gend empfohlen. — 

* Im Monat December gingen f Ge hier ein; 60 
Segel⸗ und 14 Dampfſchiffe (74 Eh e). Gleichzeitig gingen 
aus 209 Segel- und 14 Dampfſchiffe (223 Schiffe). Im Ha⸗ 
fen lagen am 31. December 123 Seeſchiffe. Im ganzen Jahre 
1861 ſind in den hieſigen Hafen eingekommen 2699 See⸗ 
ſchiffe, 165 mehr als im Jahre 1860. Stromabwärts kamen 
an im Decbr. 38 Stromfahrzeuge. 3 

* Der bei der Schlägerei zwiſchen Militär und Civil 
am 25. Dezbr. pr. durch 1 Säbelhiebe am Kopf Eh 
verwundete Kürſchnergeſelle Heyne liegt noch immer ſchwer 
krank im hieſigen Stadtlazareth es ſoll indeſſen Hoffnung zu 
ſeiner Wiedergeneſung vorhanden ſein. Die Unterſuchung iſt 
bei dem Militärgericht noch im Gange. 

lPaßpolizei.] Im Jahre 1861 wurden ausgefertigt 
258 Inlandspäſſe (37 weniger als 1860), 526 Auslands- 
päſſe (34 weniger), 159 Wanderpäſſe (21 weniger), 2677 
Seepäſſe (102 mehr), 694 Paßkarten (70 weniger), 317 Base 
routen (53 mehr); viſirt wurden u erhaupt 18,783 Päſſe, 
5740 weniger als im Jahre 1860. 

* Die Verpflegung eines Kranken aus der Stadt koſtet 
im hieſigen St. Marien⸗Krankenhaus und Hoſpital vom 1. 
Februar d. J. an 6% Thlr. monatlich, die eines Kranken vom 
Lande 7½ Thlr. 

* Graudenz, 9. Januar. Der am 6. d. M. neu ges 
wählte Vorſtaud des hieſigen Handwerkervereins beſteht aus 
1 Rechtsanwalt, 4 Beamten des Kreisgerichts, 2 Buchhänd⸗ 
lern, 2 Lehrern, 1 Apotheker und zwei Handwerkern. 

3 Soldau, 9. Januar. Seit dem 1. d. Mts. haben 
wir faſt fortwährend ſtarken Schneefall und Schneegeſtöber, 
fo daß die Wege oollſtändig verſchneit und faſt gar nicht zu 
paſſiren find. Die Communication iſt in Folge deſſen ſehr 
erſchwert, und ſelbſt die Poſten kommen ſehr unregelmäßig 
und oft mehrere Stunden verſpätet an. — Am Sylveſter⸗ 
Abend fand in Neidenburg ein großer Ball nt wozu auch 
mehrere der in Mlawa ſtationirten ruſſiſchen Offiziere eingela⸗ 
den waren. Letztere hatten ſich nach eingeholter Allerhöchſter 
Genehmigung des Kaiſers bei dem Balle bet eiligt und wer⸗ 
den nunmehr am 12. d. Mts. in der ruſſiſchen Garniſon 
Mlawa gleichfalls einen Ball veranſtalten und dazu mehrere 
ee nach Neidenburg, Soldau und Umgegend erge- 

en laſſen. 

Elbing, den 9. Dezember. Die heute in Marien⸗ 


Hamburg, 9. Januar. Getreidemarkt. Weizen loes 
und ab Auswärts ohne Geſchäft. Roggen loco ſtille, ab 
Oſtſee unverändert. Oel Mai 26%, October 25%. Kaffee 
günſtige Stimmung, gute Sorten & höher. Umſatz 11—12000 
Sack, größtentheils Rio. Zink 500 Ctr. loco bis ult. Februar 
111%, ,,500 Ctr. loco bis ult. März 11%. 

Liverpool, 9. Januar. Baumwolle: 25,000 Ballen 
Umfag. Preiſe % höher als am vergangenen Freitag. 

London, 9. Januar. Für Conſols Verkäufer. Silber 61%. 
Regenwetter. Conſols 93% pr. Febr. 12 Spanier 413. Mexi⸗ 
kaner 28%. Sardinier 77. 5% Ruſſen 99. 44% Ruſſen 92. 

Die Dampfer „City of Washington“ und „Jura“ find 
aus Newyork eingetroffen. . 

roducten⸗Markte. 
Danzig, den 10: Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127,28—129 31 
132 348 nach Qual. 87590 —92⁰95.—96½/100—1023 
103 ½%/107½ Ge; ord. bunt, dunkel und hellbunt, 120 122 

123 —1254 nach Qual. 75 80—82½/85 u 
Roggen nach Qualität 611% /61—60/59 Sr. de 125 N mit 
® fen Fu 

rbſen Futter⸗ 50 — 55/56 , beſſere und gute Koch⸗ von 

57/58—60 61 . f 8 0 
Gerſte kleine 102 103—1108 von 40 4145 Gr 

große 108— 112/1154 von 42 43—45 47 Yu 
21% von 24/25—26/28 Kr 

piritus 17% . %r 8000 % Tr. { 

Getreide-Börſe. Wetter: ſtarker Schneefall. Wind: 
Süd Oſt. 

Für Weizen zeigte ſich heute etwas beſſere Kaufluſt und 
luce zu 8 Preiſen 36 Laſten gekauft. Die Zufuhr war 
nicht groß. 

Bewilligt wurde für 124 blauſpitzig 7 465, 125/68 
bunt beſetzt 525, 124% bunt Z 530, 1288 bunt . 
570, 134 roth 52. 605, 132 38 ſehr hell 2 642. 

Roggen feſt, mit ZZ 369 Yr 125 & bezahlt; auf Lie⸗ 
ferung find Geſchäfte nicht bekannt geworden, es foll aber Jr 
Juni⸗Juli & 271 357½ Yr 1258 5 — — ſein. 

Weiße Erbſen Z 348. 

Spiritus zu 17% & bei Partie gekauft. 

Königsberg, 9. Jan. (K. H. Z.) NO. — 6. Weizen 
recht flau, hochbunter 125—298 90—96 Gr, bunter 127— 

288 96 x, rother 124—258 86 Ge bez. — Roggen ferner 
weichend, loco 118—21—22—27 u 56—59—63 SH bez.; Ter⸗ 
mine ſtille, 802 pro Januar 60 Gr: Br., 59 S Gd., 805 
pre Frühjahr 62 Gr Br., 601. . Gd., 1208 pro Mai - Juni 
60. Br., 581 Ge Gd. — Gerſte flau, große 1067 41 Gx 
bez., kleine 95—103f 33—38 . Hafer matt, loco 65— 
774 22—29%u — Erbſen geſchäftslos, weiße Koch⸗ 55—60 
Hr: bez., Futter⸗ 4850 


Rübkuchen 57 Ge pr. &. Br. 

ü en 8. loco gemacht 18% , ohne Faß 

mit Bedingungen; den 8. loco gemacht 17 ohne Faß; d. 

9. loco Verkäufer 18 ½ Ag, Käufer 172% . ohne Faß; er 

Verkäufer 195 % mit Faß; pro Frühjahr Verkäufer 20%, , 
F 8000 4 Tralles. 


l 
nach Farbe und Qualität, blaufpigiger 8—10 44 billiger. — 
42—44 ., 122—125 


Kreis hatte den abe dae enen Erfolg, daß, wie Sie bereits 55 


durch den Telegraphen wiſſen, der frühere Abgeordnete Houſ⸗ 
elle faſt einſtimmig wiedergewählt wurde. Von] 420 
ahlmännern waren 227 erſchienen und von dieſen wurden 
217 Stimmen für Houſſſelle abgegeben, ſo daß er die Ma⸗ 
jorität auch dann gehabt haben würde, wenn die fehlenden 
Wahlmänner ſämmtlich anweſend geweſen wären, und ſämmt⸗ 
lich gegen ihn geſtimmt hätten. Von der Gegenpartei waren 
aus dem Marienburger Kreiſe nur 10, aus dem Elbinger 
niemand erſchienen, und zwar aus dem ſehr natürlichen Grunde, 
weil fie eine zweite Auflage der eclatänten Niederlage vom 6. 
December vorausſahen. Dem Herrn Pfarrer Riemann in 
Lenzen, demſelben, der durch ſein Auftreten gegen den evan⸗ 
geliſchen Lehrer in Tolkemit bereits eine jo wenig beneidens⸗ 
werthe Berühmtheit ſich erworben hat, hat es jedoch gefallen, 
einen andern Grund anzugeben. Er ſchreibt nämlich in einem 
Briefe an den Wahlcommiſſarius: „das verletzende Benehmen 
Seitens der Demokraten wäh rend des Wahlactes gegen die 
nicht mit ihnen Stimmenden verbietet mir die fernere Be⸗ 
theiligung bei den Wahlen, die ich ſo lange zurückhalten werde, 
als der Staat den Unfug fortbeſtehen läßt.“ Ob der Herr Pfar⸗ 
rer die Wahlen überhaupt, oder ob er nur die Betheiligun 
der Demokraten an denſelben als einen Unfug bezeichnen will, 
den der Staat abzuſtellen habe, laſſen wir freilich dahinge⸗ 
ſtellt. Aber der geneigte Beer möge ſich das Bild einer Volks⸗ 
vertretung ausmalen, die von Männern gewählt wäre, welche 
auf der Bildungsſtufe eines ſolchen Hirten ſtehen. Daß das 


Ste en en 15 Ge het Alle 
ettin, 9. Januar. Ztg. tter: Schnee mit 
Regen. Temperatur: + 3 Gr. 9 ER ae f 


14. 8 
weißer Serien 76— 78% K bez., feiner 79 —.81 
bunter Polni 


Rüböl unverändert, loco 12% bez. u. G., Jan. 12 

* Se e ee le e e eee 

piritus feſter, loco ohne Faß 18, , % bez., 

Jan.⸗Febr. 18½ . G., Febr.⸗März 18% Ke i Be 15 

G., Früh. 18 . b, u. B., J G., ohne Faß 19 & bez., 
ez. 


Leinöl loco incl. Faß 127, bez., 12%, B., April 
Mai 11% B. = RE RR 


mitgetheilte Schreiben die Heiterkeit der Wahlmänner in einer Berlin, 9. Jan. Wind: a 4 

e S vn oe fei Hafen eh a mometer früh > Witterung: 8 28°. Ther 
en Sie keinen Augenblick bezweifeln. — Nach dem Schluſſe i 8 

des Wahlactes 0 ein aus neun Wahlmännern aus den Weizen de 25 Schffl, loco 65 — 83 . Roggen 


zr 2000 8 loco 52 —53½% ., do. Jan. 52%, 53 N 
bez., Ian. = Febr. 52%, % & bez., Br. u. Gd., Febr.⸗März 
52½ & bez., Frühl. 51%, 52 & bez. u. Br., 51% G., 
Mai - Juni 51%, 52% & bez. u. B., 52 Gd. — Gerſte 
Ye 25 Schfl. große 36—41 . — Hafer loco 22—25 
S, der 1200 8. Jan. 23 ½ B., Jan.⸗Febr. 23% S B., 
Febr.⸗März 23 ¼½ Kr Geͤbiabr 23%, % & bez., Mai⸗ 


verſchiedenen Theilen des Wahlbezirkes beſtehendes Comité 
Math dem es obliegen wird, die dauernde Verbindung der 
Wahlmänner ſowohl mit den Abgeordneten als auch unter 
einander zu vermitteln. Wir verſprechen uns von dieſer Maß⸗ 
regel einen weſentlichen Erfolg. 5 

Gollub. (E. A.) Unſer Städtchen gehört zu den gewiß 
wenigen, deren Bevölkerung abnimmt; während es 1858 noch 
2480 Einwohner zählte, fanden ſich jetzt nur 2467; darunter 
ein Drittel Juden, nämlich 739; dagegen nur 694 Evangel., 
1033 Katholiken und 3 Diſſidenten. 
ñ—ää — — ʒ́1¹[dG—— nn 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 10. Januar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 56 Min. 


* 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 37 Min. 


12½4, J½ & bez., B. u. G., Jan.⸗Febr. 12' a4, 7 & bez., 

4 6% 2. G., 12% f., 38 112 4 B. 12 6. 
ez. u. G., 12%, B., Mai⸗Juni „12% G. 

Spiritus ue 8000 % loco ohne Faß 18, 10 K 

8 1 G 85 Fe Febr. 

U. G., do. Febr.⸗ März 1 

bez. u. G, 18% B., April⸗Mai 18%, %, % Er be, V. 


Legt. Ers. Lett. Ers. u. G., Mai⸗Juni 19% bez. u. G., % B. i⸗Juli 
Roggen ruhig, 5 a hob, — 995 85 19% ra 0 e e eee SR 
s „ . . 537 4 Weſtpr. Pfobr. e ir notiren für: Weizenmehl 0. 5—5 ½, 0. u 
anuar . . . 521 53 4 do. do. — 57 5. — — 1. 31 
e 5 1555 18 Danger Privat 85, |, er Roggenmehl 0. A—3%, O. und 1. 3% 
iri 3 r. i { 
Abel, Herd. 12 12% . a 2 Breslau, 9. Januar. (Schl. Ztg.) Wind: Süd. Wetter: 
Staatsſchuldſcheine Le 892] Natio ale 587 früh 1 Grad Kälte, trübe. Landzufuhr und Angebot aus zwei⸗ 
4% Hör. Anleihe 102% 1025] Poln. Banknoten 84% 847 ter Hand war heut in Weizen ziemlich reichlich, in den an⸗ 
5% 59, Pr.⸗Anl. 107% 107 Wechſelc. London — (6. 20 


dern Getreideſorten james, die Auswahl in feiner Waare 


Fondsbörſe: Fonds feſt. unbedeutend, die Stimmung im Allgemeinen matt. In Wei⸗ 


zen war zu gedrückten Preiſen ſchleppender Umſatz, Mittel⸗ 
forten billiger, 85®@ weißer 83—91 Gr, 858 gelber 82— 
89 Er, blauſpitziger 70—80 Gr, je nach Qualität und Ge⸗ 
wicht. In Roggen fand was Umſatz ſtatt, 848 53—59 
Se, feinſte Waare darüber. Gerſte bei ſchwachem Handel 
weichend, 708 gelbe 38—39 F, 708. helle 40—40; Hu, 
708 weiße 41 . Hafer ohne beſondere Frage, 50 25— 
27 Ge. Erbſen ohne Begehr. Wicken flau. Bohnen ge⸗ 
ſchäftslos, 60—68 % Schlagleinſaat bei ſchwachem An⸗ 
gebot leicht verkäuflich. Oelſaaten in matter Haltung. 


Köln, 8. Januar. Wetter: milder. Rüböl niedriger; 

A. in Part. v. 100 . 14,3 B.; Yr Mai 14½% bz., 13,6 
r.; 13,5 G.; p. Oct. 13,3 Br., 13¼ G. — Leinöl: unver⸗ 
ändert; eff. in Part. v. 100 Ctr. 12,4 B. — Spiritus un⸗ 
verändert; exportfäh. 80% Tr. eff. in Part. v. 3000 Qu. 
22 ½¼ Br. — Weizen: niedriger, eff. hieſig. 81 Br.; fremder 


— W. Brown, Annabelle, England, Getreide. — A. Henderſon 
Czar S. D., Leith, Getreide und Bier. 25 ga 
Den 10. Januar. Wind: S. Geſegelt: M. D. Braun, N 

Donnerſtag, London, Getreide. — D. Ford, Henry, Monkroſe, N 
Holz. — F. Marſh, Norma, London, do. 

Angekommen: E. Elliot, Lord Byron (SD.), Kopen⸗ 
agen, leer. — C. Scott, Bolderaa (SD.), Grimsby, 
aſt. — Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig: 

Famiſſen- Nachrichten. 5 

Verlobungen: Frl. Elvira Weinberger mit Hrn. Friſch 

Kut de Frl. Anna Thiel mit Hrn. Ernſt Schulz (Reu⸗ 

mühl bei aftenburg); Frl. Franzisca Leyſerſohn mit Hrn. 
Leſſer Sommerfeld ( Lautenbur — Löbau). 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Meitzen (Königsberg. — 


eff. 5 B.; dito oberl. eff. 6 Br. — Hafer: unverändert; eff. 
47 Br.; per März 4½ B., 43 G. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 9. Januar 1862. Wind: S. zu O. 
Geſegelt: G. Mennen, Gelia, Paimboeuf, Holz. — B. 

Wilcke, Gut Heil, London, Getreide. — L. Pot, Jantina, 
Antwerpen, Holz. — P. Barandon, Grand Duc Alexis S. D., N 
London, Getreide. — G. Wychmann, Johannes, Emden, Holz. 
— C. Voß, Königin Eliſabeth, Devonport, Holz. — H. Linde⸗ 
mann, Carl, New⸗Caſtle, Getreide. — A. Schauer, Veritas, 
Toulon, Holz. — C. Hintzmann, Patriot, Grimsby, Holz. — 
T. Schaede, Königin Anguſte, le Holz und Bier. — 
C. Schultz, Shanghai, Liverpool, Holz. — A. Ohlmann, 
Woloyda, London, Holz. — J. Holtz, Mar, Cardiff, Holz. — 
A. Mooring, Willkommen, Dublin, Getreide. — F. Höpner, 
Maria Adelaide, Antwer en, Getreide. — F. Claas, Cöleſtine, Eine Tochter: Hrn. W. Kannenberg (Hohen⸗Benz b. Daber). 
London, Getreide und Bier. — D. Arkleg, Perſeverance, Todesfälle: Frl. Henriette Caroline Louiſe Krefft 
Loweſtoff, Holz. — J. Burns, Alexander Liddle, Grange⸗ (Sami r. Matthias Paß (Danzig); Frau Anna 1 0 
mouth, Getreide. — R. Scheel, Kennet Kingsford, Amſter⸗ Stadienhof ; Hr. Wilhelm Bernikow (Stettin); Hr. Car 
dam, Getreide. — G. v. Bartolomäus, Neptun, Toulon, Holz. Gotthilf Ulfert (Berlin) 


Berliner Börſe vom 9. Januar 1862. 


8½% d. ½ B.; per März 8 ¼ d ½0 bz., 8/0 Br.; 8 G.; 
p. Mai 8,4 Br., 8,25 G. — Roggen; niedriger: eff. 67 B.; 
gedörrt 6% B.; p. März 6,8 bz., 6,8 B., 6,7% G.; per Mai 
6,10 bz., 6,9½ B., 6,9% G. — Gerſte niedriger; hi 


Eiſenbahn⸗Aktien. 


ividende pro 18U0r E 35. ö Berl. Stadt⸗Obl. 47102 N. W. — '# 
Aachen ⸗Düſſeldorf — 3183 bz Aachen⸗Dllſſeldorf 4 883 G Niederſchl.⸗M. III. 4 945 B 1 „ do 3 871 8 Deſauer r. A. 33 1008 5 bz 
Aachen-Maſtricht — 4. 22 bz do. II. Emiſ. 4 88 do. do. IV. 5 01 0 Börſenh.⸗Aul. 5 106 G Schwd. 10 Thl.-L. 108 1 5 
Amſterdam⸗Rotterd. 5 4 87 bz u do. III. Emiſ. 43 95 bz Nordb., Fr.⸗Wilh. 4/1017 G Kur⸗ u. N. Pfdbr. 33 91% bz — nn 0 
Bergiſch⸗Märk. 2 & 1 9 © Aa. 58408 45 67 G Oberſchl a 4 u do. neue 4 101 3 Wechſel⸗Cours vom 8. Januar. 
” < . : 845 ach. Maſtricht II. 5 — — do. 5 17 reuß. Pfdbr. 33 873 Amſterdam kur 4 1425 b 
Berlin⸗Anhalt 63 4 1333—134 bz Bergiſch⸗Märk. 5 101 bz do O. 4 — en hope 4 98 B en 2 Mon. 4 | 141% 15 
Berlin⸗Hamburg Ri 4 114 bz u® do. do. II. 5 101 bz do. D. 4.94 Pommerſche . 33 90% bz Hamburg kurz — 1507 b | 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 9 4 1153 bz do. do. (1855) 5 103 G do. E. 40 82 bz do. 4 00f bz do. 2 Mon. 4 1501 b 
Berlin⸗Stettin 6% 4 124 bz do. do. III. 33 82 b do. F. 40 100 & Poſenſche „ 4 1103 © London 3 Mon. 36 205 65 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 53 4 1183 b bo, do. IV. 5 1033 bz Oeſterr.⸗Franz. 3 256% bz do. neue 33 9% G Paris 2 Mon. 5 79 bz 
Brieg⸗Neiße 27 4 513—53 bz do. Düſſ.⸗Elb. 4 91 Pr.⸗Wilh. 15 — — do. 5. 4 95 © Wien Oeſter. W. 8 T. 53 71 bz 
Cöln⸗Minden 10% 33(1553—56 bz do. do 11.5 — — do. do. II. 5 101 © Schleſiſche 33 931 G do. . 2 M. 5 70% b 2 
Coſel⸗Oderb. (Withb.)| — 4 344 bz u B do. Drt.⸗Soeſt 4 | 90% G do. do. III.) 11005 Weſtpreuß. . 33 87 bz Augsburg 2 Mon. 3 55 246 
do. Stamm⸗Pr. 44 4 80 © do. do. I. 43 98 bz Rheiniſche 4 90% 5 do. neue » 4 97 bz Leipzig 8 Tage 4| 99 9 
do. o. 5 583 G Berlin⸗Anhalt 4 9ʃ½ bz do. v. St. gar. 33 86 bz Kur⸗ u. N⸗Rentbr. 4 | 99% bz do 2 Mon. 4 900) bz 
Ludwigsh.⸗Bexbach 9 4 150% bz do. do. 43102 © do. 47 95 b Pommer. Rentbr. 4 | 99% bz Frankfurt a. M. 2 M. 33 56 26 
Magdeb.⸗Halberſtadt 183 4 255 G Berlin⸗Hamburg 4 1033 ® Rhein⸗Nahe, gar. 4 987 G Poſenſche 4 974 bi Petersburg 4 Woch. 92 bz 
Magdeb. Wittenb. 2 4 | 43% bz do. do. II. 44 — — do. II. Em. gar. 4% 987 bz Preußiſche 4 99 G do. 3 Mon. 7 914 03 
Mainz⸗Ludwigshafen 5% 4 1111%—12% bz Berl.⸗Pots.⸗Mgd. Ruhr. Cref. K. G. 41 — — Weſtfal „Rh. 499 G Warſchau 8 Tage 5 84% bz 
Mecklenburger 21 4 501—51 bz 4A. 4 961 bz do. do. II. 4 — — Sächſiſche⸗ 4 99 bz Bremen 8 Tage 35 109% bz 
Münſter⸗Hammer — 4 97 8 do. do. B. 4 97 b do. do. III. 43 943 G Schleſiſche 997 bz c ET Re 
Bas Aa r = 2 do. do. C. 43 102 G Stargard⸗Poſen 40 10 5 Bauk⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
iederſchl. Zweigbahn 3 do. do. . 43 101 do. do. II. 43 3 TITAN Tee ee e 5 
„Stamm. Fr. 5 ñp)) — — Berfin-Stettin 4 102 1 do, do. III. 4 100 8 Ausländiſche Fonds. Preuß, Bank- Antbeite 51 13 119% 8 
Nordb., Friedr.⸗Wilh. 2% 4 51752 bz do. do. II. 4 94% bz Thüringer 43 102; © Defterr. Metall. 5 | 474 bz Berl. Kaffen-Berein | 5 4 115 °@ 
Oberſchl. Eck u. C. Tas 35 1486 bz a do. II. 4 9% 8 do. 5 10 0 do. Nat.-Anl. 5 4 bz ; Pom. R. Privatbank : 1 Ai 17 
. tt. B. 331143 resl.⸗Schweidn.⸗ do. III. 43 „Anl. 5 587 —3 anzi 5 1 
Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 7 5 13141323 bj Freib. 1. 50 1005 8 do. W. df 101K © pr Fel Sul. 2 Konigdberg 31 | 92 8 
Oppeln⸗Tarnowitz 11 33734 b; Cölu-Erefeld Ai 96 b do, Elſb.Looſe — 577 bz ofen 1041908 
ee 2. > 1 “ Cöln⸗Minden 44. 1014 0 Inff.b. Stg. 5. A. 5 85 8 Magdeburg 35 1 ur 5 
de Wenner, | Ah A 8 5 de de. e 8 8 Prenßiſche Fonds.. | guide Al. 5 Jen Berliner Handetenbet a 4 
Rhein- Nahebahn — 8, 235 N u do. do. III. 4 90 6 Freiwillige Anl. 4 1 2 bz Nene do. do. 3 59 8 Schleſ. Bantverein | 5. 4 187 et n 
Ahr.⸗-Cref. K. Glabb. — 35 824 © do. do. 431 0 B Staatsanl. 1859 5 1077 bz Neueſte do. do. 43 89% G Wold⸗ und Papiergeld a 
N == 1471 508 6 do. de. IV. 4 8% 5; Staatsanf. 50/52 Ruſſ Pin, Sch. O. 4 | 79, 6 . ergab 
Thüringer 63 4 1097 bz d 4 861 bz 54, 55, 57 u. 59 431027 bz Gert, L. A. 300 1 7 8 Sede N 
8 do, III 4 at j o. 186 44/1024 b o. L. B. 200 5. 2° overeign 
Magd.⸗Halberſt. 43 102% B do. 18534 991 55 ee 4 85 vz ſebrönen 
Magd Wittenb. 44 987 G Staats⸗Schuldf. 33 897 bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 914 B 
Niederſchl. Dirt. 4 867 G Staats⸗Pr.⸗Anl. 31 83 bz Hamb St. Pr.⸗A. — 967 G 
do. do. conv. 4 96 G Kur- u. N. Schld. 3 88% bz — 524 bz 


Kurheſſ. 40 Thlr. { 


In der Nacht vom 31. Dezember e 


. — N ker = REM De ul ne 2 8 ie A 8 v Kuler’s A. ihn N 
1861 zum 1. Januar 1862 iſt durch r e A e vet 77 Langgaſſe 40, dem Rathhauſe gegenüber, = 
eine Bande von vier Berfonen an dem Die Metallgießerei und Maſchinen⸗Bau⸗Anſta n er an eee 100} 
Hofbeſitzer Pauls in Thiergardterfelde des . h speichern eig gener dr 


„ ab zu verm 
und Schüſſ ldamm 10 zu er 5 N 


Ein mit den nöthigen Vorkenntniſſen verfe 
ner Knabe findet eine Leh lingsſtelle be 


lirnst Doubberek, 
[19] Buche uno Rnftpenotung, Sanggafe 3, 
Nur noch einige Tage 


C. Laechelin, 
in Danzig, Wallgaſſe No. 7, nahe der Mottlauer Wache, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in ihrem Fache vorkommenden Neuarbeiten und e 
eparaturen. Vorräthig ſind: R 
Feuerſpritzen und Gaxtenſpritzen, Waſſerpumpen, große und Heine 7 
Häckſelmaſchinen, Roßwerke, Thorner Säemaſchinen, Kleeſäe⸗ fe 


in deſſen Wohnung ein Raub verübt 
worden. 
Außer mehreren hundert Thalern 
ſind folgende Gegenſtände geſtohlen: 
eine tombachene vergoldete Taſchen⸗ 
uhr, welche, wenn an deren hinteren 


Deckel an einer Springfeder gedrückt maſchinen, Rübenſchneider, amerik. Pflüge, Eggen ꝛc. 37 bleibt der Glas-Bazar nebſt Atelier im früher 
wird, zwei Figuren: Mann und Frau, FE r ͤ TERROR: otel du Nord, jetzt Preußiſchen Hof von 10— 
zeigt; an der Uhr befand ſich eine N * * ai „ : sine, ER ARE ae a 
etwa 12 Zoll lange kombachene ver Eaquipagen⸗ Auction. 50 fette Hammel Ylabalter werben its aur6 biliahe aug dt 
goldete Kette nebſt Pettſchaft mit Mittwoch, den 15 Januar c., Vormittags | ſtehen auf Kl. Widerau bei Elbing zum Ver⸗ 1200 A. Wege, Glaskünftlet. 

rothem Achatſtein; 11 Uhr. ſollen auf dem Buttermarkte hieſelbſt, kauf. 191] E. Hirschfeld. Angekommene Fremde am 10. Jaun 


eine ſilberne Taſchenuhr mit einer 
zweiſchnürigen feinen ſilbernen Kette 
und ſilbernem Pettſchaft; 

30 Ellen ½¼ breite flächſene Lein⸗ 
wand. 

Indem vor dem Ankauf dieſer Ge⸗ 
genſtände gewarnt wird, wird Jedermann 
dringend erfucht, etwaige Verdachtsgründe 
ſchleunigſt der unterzeichneten Staats⸗ 
Anwaltſchaft oder der nächſten Polizei⸗ 
behörde anzuzeigen, und wird gleichzeitig 
bemerkt, daß die Commune zu Thiergardt 
für die Entdeckung der Thäterſchaft eine 
Prämie von 30 Thlrn. ausgeſetzt 
hat. 

Marienburg, den 4. Januar 1862. 
Königl. Staats⸗Anwaltſchaft. 


PT... ., 2. na 
don. dem aus einer Erbſchaftsmaſſe mir zuge: 
fallenen, all emein ale . 
anerfanuten, ſüßen 


Ungarwein 
125 nur noch ca. 100 Flaſchen 00 welche 


ch zu dem fo äußerſt billigen Preiſe von 


4Thilrn. pro 10 Flaschen (ein: 


elne Flaſchen zur Probe 13 Sgr.), zu 
Balkens eie 7 5 anderen Fehl 
keiten beſtens empfehle. 


EIGENE. Shiened, Auer 


theils auf gerichtliche Verfügung, theils auf Ver: 
langen verſchiedener Intereſſenken, gegen baare 
Bablund, tefp. auf: Monate Ziel an bekannte 
Käufer öffentlich verſteigert werden: 

Magen: und Arbeitspferde, 2 Verdeck⸗ 
droſchken, Verdeck, Reiſe⸗ und Glas: Feniterr 
wagen, Britſchen, Stuhl», Kaſten⸗ uud Arbeits⸗ 
wagen, Familien-, Stuhl⸗, Verdeck: und Mull- 
ſchliiten, Blank⸗ und Arbeitsgeſchirre. Sattel, 
Siehlen, Ketten, Pelzdecken, Schneenetze, Schlitten⸗ 
geläute, Stallutenſilien ꝛc. 

[188] Nothwanger, Auctionator. 


Dampfmaſchinen⸗Moſtrichfabrik 
A. HI. Hoffmann, 


Cangenmarkt 47 
empfiehlt feinften Wein⸗Moſtri No. 1, 2 u 3, 
Sardellen⸗, Capern⸗, Eſtragon⸗ u. Düſſeldorfer⸗ 
Moſtrich in Gebinden, Glastönnchen u. ausge⸗ 
wogen zu den billigſten Preiſen. [159] 


Uen geſchültete Gefindebetten 


(Unters Und Oberbett, 2 Kiſſen) offerirt A Sa 
10 % Li. A. Janke, Altſt. Graben 16, i 


Frangöfifche Aurhoni-gsfFaumen in stiften, 
Friſche Meſſinger Apfelſinen 


und Citronen 
in Kiſten und ausgezahlt empfiehlt billigft 
[179] Rob. Heinr. Pantzer, 


Vene Dettfedern u. Daunen 


empfiehlt in allen ten von 10 pro & an 
fac rar 


uke. 


Noddden ich meine Gffigfabrit babe eingehen 
laſſen, verkaufe ich den Reſt meines Vor⸗ 
raths von Malz⸗Eſſig für 14 Sgr. pro 4 Tonne, 


1190 N. Irre. 


Fertige Getreideſäcke von 


ſtarken Drillichen empfiehlt zu billigſten 
Preiſen George Grübnau, Langebrücke. [193] 


Auf ein nahe geleg. groß. Mühl.⸗ u Eiſenh.⸗ 

Ordſt., an ein. niemals Waſſermang leidend. 
Fluſſe, mit 2 Huf. 6 M. pr., 27,000 3% werth, 
werd. 5000 Thlr., unt. Abr. P. 196 in der 
Exped. d. Ztg. geſucht. Unterhändler verbeten. 
c EN REN ER. SORIFEHUNLDTER DERDEIEN, 


3500 Thlr. bis 4000 Thlr. w. auf ein 
Gut A 515 Nrg. p ., 9874 % landſchaftl. taxirt, 
3. erſt. Hyp., vom Selbſtdarleih., unt. 195 V. 
in der Exped. dieſ. Zeit. geſucht. 11851 


Holländischen Süssmilch-Käse 


empfiehlt in feiner Qualität in Broden u. aus- 
gewogen O. WW. I. Schubert, Hundeg, 15, 


En Dachpappen 
in bewährter Qualität empfiehlt 
(165). die Pappenfabrik am Spendhaus 6. 

ie Saaletage, befehend aus dr i Zimmer, nebft 
D Küche⸗, Keller- und Bohne ſo wie 
Brunnen und Appartement auf dem Hofe, ſind 
Kalkgaſſe No. 2 am Jacobsthor zu rechter Ziehzeit 
zu verm. Das Näh im Cigarrenladen daſelbſt. 


in Conditorgehilfe, welcher zur Führung 
E eines Geſchäfts befäbigt iſt, kann eine 
dauernde angenebme Stellung finden. Adreſſen 
werden durch die Expedition der Danziger Zei⸗ 
tung erbeten. 1199 


. dorf a. Berlin, Kaiſer a. Leipzig, Pi 
dendorf Kaiſer a un he 


Eugitsones Haus: Geh. Reg.⸗Rath 
mann a. Berlin. Rittergutsb. Geysmer a. Ele 
bing Albrecht a. Succemin. d. v. Carlowitz 
n. Gem. a. Spengawsken. Kaufl. Slater a. Lon⸗ 
don, Bokemann, Brockbauſen, Ephraim a. Ber⸗ 
lin, Thun a. Breslau. ien eme 
„ Höôtel de Berlin; Landrath v. Platen a. 
Neuſtadt. Kaufl. Koepke a. Stettin, 25 
a. Potsdam, Silbenroth u. Bieber a. Mewe, 
Jarodcki a. Bromberg. ; 

Eidiel de Thorn: Gutsb. Siegelmann a. 
Braunsberg. Oekonom Tiepte' a. Thorn. Kaufl. 
game a. Magdeburg, Friedmann a. er 

chneider aus Königs erg, ln a 8. 
dam. Fabr. Nagelſtein a. Stettin. G ent 


Schmelzer. tel: Particulier f 
Kteift o, Berlin. er lier Baron v 


1 en; 88 
Löcknitz, Conradi a Lauenburg. 95. 25 8 
a. Altdamm. Schäferei⸗Dir. Melcher | h 
walde. Kaufl. eber d. Dresden, Tim ni 450 

2 > ar 
Remſcheid, Schönheit a. Bremen, 


Paul: Roſentbal u. Bieber a. 


